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Victoria Luise wird Prinzessin Cumberlyird .
Ter Kaiser und die Kaiserin , P r i n z O S k a r

und Vrinzcfsin Victoria Luise sind gestern vor¬
mittag aus -". iwr ganz plötzlich angesagten Reise in K a r l s-

. rnhc eingetrosfeii . Als sich die Nachricht von der be-
rontehenden Aiikimfr in der Residenz verbreirete , iviesen die

.Karlsruher gen Strasburg und sagten , allen Extrablättern
zum Trotz : „ auf den Schwindel fallen wir nicht herein !"
Aber üer Kager ist doch gekommen und nahm mit den
Seinen im Schloss Quartier . Fast gleichzeitig war der
Herzog v . n Cnmberland mit seinem Sohne , dem
.Prinz e. n E r n st Augu st beim Prinzen Max von Ba¬
den, der eine Cumberländerin zur Frau hat, abgestiegen.
GS in iiattiilich nicht von ungefähr , daß das hohen -
z aller i sch e und' das wel fische Staatsoberhaupt so'
Hüsammemtrasrn : Die Versöhnung beider Han¬
se r ist gestern z u st ande gekom m e n und sie hat durch
Re eben bekannt geivordeire Verlobung der Prin¬
zessin Victoria Luise mit dem Prinzen Ernst

, Ai n g n st von Cnmberland ein unlösbares Siegel erhalten .
Seit dem Jahre 1866 , seit der Entthronung des

blinden Königs von Hannover und der Einverleibung
seines Landes durch Preußen , steht das Welfenhaus in
Krollender Gegnerschaft zu Preußen und dem deutschen
Raiscrhause , und wiederholt unternommene Versuche, darin
eine Acndcrnng herbeizusühren , sind bisher erfolglos ge¬
blieben . Auch der Sohn und Nachfolger des letzten Kö¬
nigs von Hannover , der Herzog von Cnmberland , ver¬
harrte in seinem Protest »nd war darum auch nicht in
der Lage , die Regierung des Herzogtums Braunschweig an-
z-ntreten . Nun scheint endlich das Eis gebrochen zu sein,
verschiedene Umstände haben dem vorgearbeitet . Prinz
Mar von Baden , der in verwandtschaftlichen Beziehungen
Hum Kaiserhause steht, ist mit einer Tochter des Herzogs
- an Eumberland vermählt . Der iüngere Sohn des Her¬
zogs , Prinz Ernst August, trat in ein bayerisches Regiment
als Offizier ein und gehört jetzt noch der deutschen Armee
an . Von ausschlaggebenöechBedeutung aber mag per Um¬
stand sein , daß her älteste Sbhn des Herzogs von Cnm-
Verland und nach ihm der Träger der welfischen Ansprüche
Vor längerer Zeit auf einer Autofahrt den Tod fand . So
steht das Haus Brannschweig -Lüneburg nach dem Herzog
von Cnmberland in der männlichen Linie nur noch aus

zwei Angen . Das alles hat vielleicht das Herz des alten
Cnmberlanders erweicht.

Daß Hannover einst in Preußen aufging , verdankt es
übrigens nicht, wie Bismarck eS darstellte , seiner beson¬
ders feindselige» Haltung gegen Preußen , sondern dem
Umstand, daß es die Brücke zwischen den östlichen und
den rheinischen Gebielsteilen der Monarchie bildet . An
seiner Erwerbung mußte deshalb Preußen alles gelegen
sein . Wenn jetzt die Versöhnung der st reitenden
Herrscherhäuser eintritt , so kann man das auch
vom Standpunkt einer nicht in erster Linie nach den Prin¬
zipien der Legitimität orientierten Politik nur be¬
grüßen , da die weitreichenden Verbindungen der Cum-
berländer bisher wolst überwiegend in einem den Bestand
des Deutschen Reiches unfreundlichen Sinn benutzt wurden .

In Karlsruhe .
Karlsruhe , 11 . Febr . Um 10 Uhr gestern morgen

traf das Kaiserpaar mit der Prinzessin Viktoria
Luise und dem Prinzen Oskar im Hoszug ein . Aus
dem Bahnsteig hatten sich das Groß herzogspaar ,
Prinz und Prinzessin Max von Baden , der Komman¬
deur des 14 . Armeekorps und der preußische Gesandte ein¬
gesunden . Auf oer Fahrt nach dem Schloß wurden die
Fürstlichkeiten vom Publikum freudig begrüßt . Da der
Besuch des Kaisers völlig unerwartet kam , zeigte die
Stadt keinen Festschmuck . Bei der Ankunft im Schloß
wurde das Kaiserpaar von der Großiherzogin-Mutter
Luise begrüßt - Um 1 Uhr fand im Schloß Frühstückstafel
statt . Daran nahm auch der Prinz Ernst August
von Brau » schweig und Lüneburg teil . Der stille
Karlsruher Schloßplatz zeigte den ganzen Nachmittag ein
außerordentlich bewegtes Bild . In den Zufahrtsstraßen
zum Schloß drängte sich das Publikum . Gegen Uhr er¬
schien das neue Zeppelin -Militärluftschiff über Karls¬
ruhe und führte - einige Manöver aus . Die Fürstlichkeiten
nahmen unr Uhr den Tee beim Prinzen Max ein.
Abends war Familientafcl im großHerzoglichen Palais .
Heute findet eine Parade der ganzen Garnison Karlsruhe
vor dem Kaiser statt , abendS kehren die Herrschaften nach
Berlin zurück .

Karlsruhe , 11 . Febr . Prinzessin Victoria
Luise bat sich gestern Abend während der Familientafek
mit dem PrinAkw 'E r n st ' A ugust von Braun schweig
und Lüneburg verlobt . — Der Bräutigam ,
Prinz Ernst August , ist der jüngste Sohn des Herzogs von
Eumberland , er ist am 17 . November 1887 geboren , steht
also im 26 . Lebensjahre . Er ist Oberleutnant im Ersten

.Schweren Reiterregiment Prinz Karl von Bayern in
München . Die Braut , Prinzessin Viktoria Luche ,
das jüngste der sieben Kinder des Kaiserpaares und die
einzige Tochter , wurde am 13 . September 1892 im Mar¬
morpalais geboren , ist also jetzt 20 Jahre -alt .

Karlsruhe , 10 . Febr . Prinz Joachim von
Preußen ist am späten Nachmittag im Automobil aus
Strasburg hier eingetroffen .

K a r l s r n h e, l 1 . Febr . Zur Verlobung im Kai -
s. e rhauje erfährt der „ Deutsche Telegraph "

, später werde
eine zweite Verbindung beider Familien durch die Ver¬
lobung der Prinzessin Olga von Eumberland mü
einem Sohne des Kaiserpaares erfolgen , nach der einen
Lesart ist es Prinz Adalbert , nach einer anderen
Prinz Joachim . Prinz Ernst August von Cumber -
land soll im März znm Besuche am Kaiserhofe in
Berlin einlrefsen .

Braunschweig , 11 . Febr . Hier herrscht freudige
Erregung über die aus Berlin und Karlsruhe einge-
trvsfenen Nachrichten von einer Verlobung zwischen den
.Häusern Hohenzollern und Cnmberland . .

Der Balkankrieg .
Konstaniinopel , 10 . Febr . Ein offizielles Com-

muniquö besagt : Unsere Truppen , die sich in Derkos
befinden, besetzten ohne Widerstand zu finden , die ver¬
schanzten Stellungen des Feindes . Der linke Flügel , der
vorrückte, um den Feind auf den Höhen von Omarli anzu¬
greisen, zwang zwei feindliche Regimenter , sich zurückzn -
ziehen. Der Feind griff unsere Stellungen am Großen
See an und besetzte unsere Deckungen, aber unsere Truppen
erwiderten lebhaft das Feuer und nahmen sie wieder ein.
Tie bei Scharköj ausgeschifsten Truppen kamen in einen
Kampf mit dem Feind und fügten ihm einen Verlust von
200 Toten zu . Ein bulgarischer Offizier wurde gefangen
genommen . Das Bombardement von Adrianopel dauert
fort , aber nur sehr schwach.

Sofia , 10 . Febr . Ueber den Versuch der Tür¬
ken , bei Podima Truppen zu landen , werden
folgende Einzelheiten bekannt : Gestern früh um 7 Uhr er¬
schienen 2 Kreuzer , 2 Torpedoboote und 6 Boote , von
Karaburun kommend, vor dem Dorfe Podima und schifften
250 Mann aus . Das 10 . Bataillon der bulgarischen
Küstenwache griff trotz des Feuers der Kreuzer die Türken
an , die unter Zurücklassung von 25 Toten und 16 Ge¬

Mann und Fra« sollten sich Immer ein bißchen die Lour machen.
Lar men Svlvcu

Arau Welt .
Roman von Erika Riedberg.

46 Nachdruck verboten.
„Tann hättest du ja Felix verloren, Vater ! Es war

doch immer dein Liebling - Und ich wollte dir um jeden
Preis den liebsten Sohn erhalten — denn ich tonnte nicht
Neiden , Vater ! Glaube mir, ich Wäre zugrunde gegangen ."

„Das weiß ich jetzt , mein Sohn ! Und ich weiß auch ,
daß du recht tatest zu gehen . Ich war im Irrtum , ich alter
Eisenkopf ."

„O Vater !" Eberhards verhärmtes Gesicht, in das diese
Nacht mehr als eine Rune gegraben , strahlte. „Tag du
die Worte sprachest ! Jetzt erst kann ich mich meines .Er¬
folges wahrhaft freuen."

„Ter übrigens ein recht respektabler ist," sagte Hsffner
lächelnd . „Weiß alles durch Wald. Der ließ nicht nach.
Kam immer wieder und schmuggelte in meine Bärenhöhle
allerlei Berichte ein — denn Zeitungen, das heißt die Ru¬
brik Kunst und Theater ' — die las ich prinzipiell nicht mehr-
Und dem Hochaus, dem hattest du in einem dem meinigen
sehr ähnlichen Eigensinn ja Hand und Zunge gebunden .

Ich sollte von selbst mürbe werden — was, du Schlingel?"

Eberhard horchte glücklich dem ungewohnten Ton von
Güte und Heiterkeit -

Eine Last sank von seiner Seele. Und viel , viel von
den Bitternissen der letzten Stunden löschte aus , wie von
weicher Hand hinweggefirichen .

Er war in dem Gefühl des Erlösiseins von schmählichem
Vordach: und im Glück über das Wiederfinden seines Valerd
so mild gestimmt , daß er beredte Worte der Verteidigung
fand . als Höfsner in neu auswallendem Groll verächtlich
sagte -

„Tiefer Bengel, daß er über sich gewann, zu schwelgen!
Daß er mit unsehen kannte , wie ich mich von dir abwandie,
dir nicht die Hand reichte — !"

„Wenn er nicht schwieg, wäre ja alles umsonst gewesen.
Außerdem '

glaube ich, hat er deinen Hauptgroll lteis haupt¬
sächlich ,»einer sogmannteu Flucht aus Hofsuersholm zuge¬
schrieben. Tie Erinnerung an die Geldangelegenheit und die

ganze Tragweite der Veranlassung dazu , die hat er immer
durch neuen Zerstreuungstaumel zu betäuben gesucht.

Nachdenken wollte und konnte er nicht mehr — er lebte
und genoß draustos, solange es eben ging - schilt ihn nicht -
jetzt nicht !"

„Erst zum Krüppel mußte er sich in seinem Leichtsinn
machen — ehe er soviel Courage und Ehre fand >— den Mund
auszntun —"

Er ballte die Hände , seine Lippen hielten mit Mühe ein
„Pfui !" zurück —

„Wär 's nicht mein Sohn - 7 Und seiner Mutter Lohn
- Und läg ' er da nicht so elend — "

Er ging erregt durch das Zimmer . Sein Gesicht war
wieder finster geworden .

„Und wie sott das werden - - wenn er das Unglück da
drüben erfährt — und er hat das auch auf dem Gewissen — !
Nicht ausdenken mag man 's ! Solch gottverdammter Leicht¬
sinn !"

„Vater," sagte Eberhard zögernd , es war ihm , als ent¬
riss« er der Toten ihr Geheimnis — „ ich glaube, daran ist
er nicht allein schuldig.

Frage jetzt nicht weiter - - mir ist das alles noch so schwer
— lieber Vater — laß uns mit den Anklagen warten , bis
Felix selbst die Ursache des Unglücks angibt — er lvirb die
Wahrheit sprechen, das glaube ich zuverlässig . ^Sei mild gegen ihn ! Laß uns ihm sein Schicksal -
oder nenne es Strafe — nicht noch härter machen !

Nichts mehr von der Geldgeschichte, bitte ! Ich trog 's
ihm nicht mehr nach . Tu du 's a^ch nicht !"

Hoffner sah seinen ?leltesten liebevoll an.
„Well d u mich bittest — Und weil ich so verdammt dein

Schuldner bin— .
"

„O ! Der werde immer nur ich sein — . Ich brach dir
einst mein Wort - -

. Aber die Welt rief mich — und man muß in ihr leben,
das heißt arbeiten und streben , um sie zu verstehen ."

Ueber ein Jahr war -.rach Sidonie Feurens Tode ver¬
sessen.

Im Ausstellungssaal für Skulpturen drängte sich das
Publikum.

Eine dichte Gruppe umstand das Werk eines jungen Bild¬
hauers, das sich in wundervoller, klarer Marmorschöne, über¬

wölbt von der herrlichen Kuppel des Saales , vor dein Be¬
schauer erhob .

Fragen , Antworten, Vermutungen schwirrten umher. Ter
Zettel am Sockel „Privateigentum " gab zu mancherlei Er¬
örterungen Anlaß . Ein junger Leutnant meinte verblüfft :
„ I den Donner , wer sich so 'n Dings leisten kann , dem
müssen die Täufer aber dicht gesät sein .

"
„Na hören Sie , hier in Berlin , da sitzen die doch stellen¬

weise dick genug .
"

„Tie Frau des Künstlers sott das Modell zur Statue
sein —"

„Na natürlich — die Wald — das sieht man doch
sofort — "

„Großartiges Weib übrigens —"
„Und noch größere Künstlerin. Haben Sie sie .gestern

abend gesehen? Nein ? Na , da haben Sie was versäumt.
Siery ersten Ranges ."

„Donnerwetter, und der Gemahl auch — also Loppel-
sterne —"

Weiter im Hintergründe hörten zwei Herren und eine
Dame lächelnd diesen Reden zu.

Es waken der Konsul Brückner und seine Frau , die
Eberhard auf der Treppe getroffen und mit heraufgeschleppt
hatten, obwohl er behauptete, es sei ihm schrecklich, die Men¬
schenhaufen vor Frau Wett zu sehen.

„Bereuen Sie es nicht Brückner , daß Sie Ihr Eigentum
zur Ausstellung hergeliehen haben ?" fragte er.

„Nein, wahrhaftig nicht . Erstens hatte mir Peter Hoch¬
aus die Augen ausgekratzt , wenn ich Ihr Werk geizig ver¬
borgen gehalten hätte, und zweitens bin ich froh , daß es
mal aus dem Hause ist .

Ja , ja Ruth , lache nur — seitdem fühl ' ich mich endlich
wieder als Hauptperson.

Sie können 's mir glauben, Hoffner , wahre Andachten
hält meine Frau vor Ihrer Statue ab . Ter reine Hausgötze ,
so 'ne Art Buddha ist sie bei uns . Und die Asta HM ihr
treulich dabei . Abgerechnet die Zeit, die sie auf die Erziehung
meines langen Schwagers verwendet .

Beide behaupten, täglich offenbare ihnen das Antlitz
Ihrer Welt neue Wahrheiten."

Sein Ton war bei den letzten Worten ernst geworden .
„Und wenn ich aufrichtig sein sott — ich könnte den An¬

blick auch nicht mehr entbehren .
(Foruetzung folgt .)



sangencn in Unordnung wieder aus die Schisse flohen .
Auf Seiten der Bulga -crn wurden 3 Mann gerötet und
1L veNvunder . liegen > Uhr nachmittags stachen die

türkischen Scksifse wieder in See . - Alle Versuche der
Türken , bei Tschataldscha. die Offensive zu ergreifen , sind
gesch-eitert . Sie wurden mir große« Verlusten zurückge -

roorsen . - Das Bo m ba rdc m ent von Adrianopcl
wird erftsigreich fortgesetzt .

Cei . nje , 10 . Febr . In einem heftigen dreitägigen
^ ammc am Bardanjolt halten die Montenegriner
2 .50Ö Tote u n d V c r w u n d e te , dieTürke n e t w a
t 0ü 0 Tore . Tie Kämpfe am Tarabosch und Brditzr
fükren die Verbündeten erfolgreich fort . Beiderseitig send
die V e rlu 6 e groß, ivcil beiderseitig mit B o mb e n und

'
Bajonetten gekämpft wird . An beiden Positionen
haben die verbündeten Montenegriner und Serben einige
Verschlingungen besetzt.

Wien , 10 . Febr . Dn § Antwortschreiben des
russischen K a i s e r S , welches der inzwischen erkrankte
Prinz Hohenlohe mitgebracht .hatte , ist dem Kaiser Franz
Joseph durch Vermittlung des Ministers des Aeusern ,
Graf Bmcktold, übermittelt worden .

Poris , lO . Febr . Einer offiziösen Meldung infolge
wurde auf Grund der gestrigen Beratung der Londoner
Botschafter-Reunion beschlossen , in Paris eine inter¬
nationale , aus dem französischen Minister des Ae -^
fteru und den. hier beglaubigten Botschaftern bestehende
Kommission einzusctzen , welche die Frage der Ver¬
teilung der türkischen schulden unter die Türkei und die
Ballanstaalcn . sowie verschiedene andere mit dem Balkan -
lrieg zusammenhängende finanzielle Angelegenheiten zu
prüfen haben wird .

Paris , lO . Febr . Aus London wird dem „ Temps "

bestätigt, das ! der türkische Botschafter Sir Edward Orey
gebeten hat , eine Initiative der Machte zu Gunsten des
Friedens herbeizusuhren . Auf die Erklärung Greys , dust¬
er dazu bereit sei, falls die. Türkei ein amtliches Ansuchen
stelle , antwortete der türkische Botschafter , er sei nicht
angewiesen, ein formelle -s Ansuchen auszusprechen , sondern
lediglich eine Initiative bei den Mächten anzuregen , deren
Sache cs sein würde , diese Initiative zu ergreifen oder
nicht . Grey bemerkte, dass unter diesen Umständen ein
genau gefaxtes türkisches Ansuchen notwendig sei .

Deutscher Reichstag .
Likiing vom 10. Februar 1814 .

^ Am BittweSratstischc : Staatssekretär Dr . Lisco .
Präsident Dr . ttaempf eröffnen : die Sitzung » ach Zich Uhr.

Zunächst wurde die Wahl des Nbg . Held (Natl . ) für K. Han¬

nover siir gültig erklärt nnd beschlossen, über die gegen die

Wahl des Abg . v . Bebert sNpt .) für 14 . Sachsen lBorna ) erho¬
bene » . Proteste Beweis erhebe » zn lassen .

Einige Rcchiuiugssachen wurden erledigt .
Über die Ausführung , der für die Schutzgebiete seit 1608 er¬

lassenen Anleihego -setze war eine Denkschrift vorgelegt , die der

Reichstag .zur Kenntnis nahm .
Hieraus setzte das Hans die Tpechalberatung des gustiz -

ctats fort . Es lagen dazu vor die Resolution Baisermanü -

Schisser sRatt . ) ans Einräumung eines Vorkaufsrechtes siir Ge¬

meinden , Provinzen , Staat und Reich bei Zwangsversteigerungen
von Grundstücken , und die Resolution Beizer sIcntr . ) betr . den

Zwangsvergleich ausserhalb des Konkurses , sowie die Resolution
der Reichspartci , betr . die Verfügung iiber . den Mict - oder Pacht¬

zins dem Hyxothckengläubiger gegenüber .
Abg . Tr . Ablah sKortschr . Vpi .f : Dem Gedanken , daß der

deutsche^ iich
'tcr sich nicht von den Anschauungen der Klassensnstiz

emanzipieren könne , müssen auch wir eutgegentreteil . Der Aba .

Beizer hak wieder verlangt , daß die Gerichte solche Gutachten auö -

fchttetzc » , die? sich ans künstlerische Fragen beziehen . Es sehlt jetzt

die reine Naivität in Kragen der Kunst . Richterliche Mißgriffe

müssen vermieden werden , Sachverständige in Kunstfrage » sind

nicht zu enibehren . Dagegen stimme ich mit dem Abg . Beizer
überein in der Krage des Zwangsvergleichs außerhalb des Kon¬

kurses . Alle Kanfleulc nnd Bankiers ' sind unbedingt Anhänger
des Zwangsverg ' eichs außerhalb des Konkurses . 'Gegen die

Grundsätze , ans denen heraus Herr Schisser ei» Vorkaufsrecht
von Staat und Gemeinden bei Subhastation fordert , habe ich

nn sich nichts einznivende » . Trotzdem bin ich gegen hie Anwen¬

dung dieses Gewaltmittels . Der Zentralvcrband des Bankier -

gewcrbes hat schon vor Kahren in einer Eingabe an das Neichs -

- ustizamt de » Schntz des guiglänbigcn Erwerbers gegenüber den

Hanölnngeii Irrsinniger gefordert . Das Reichsjuftizamt sollte

diese Kratze im Auge behalten . Von großen Städten aus wird

durch Agenten nnd Reisende das platte Land bereist , die unter

den unglaublichsten Vorspiegelungen bei der kleinstädtischen und

ländlichen Bevölkerung ihre Ware abznsctzen versuchen . Hier , muß

dringend nach Mitteln gesucht worden , um diesem Übel zn steuern .

Wie denke der Staatssekretär über die Krage , ob bei der

Rechtsprechung der Schöffengerichte auch Frauen zugezogei : werden

sollen ? Der preußische Minister der Innern Hai die Polizeibehör¬
den angewiesen , bei Anmeldung vo» Arzievereinen in das Vereins -

rcglstcr zwar keinen Einspruch zu erheben , aber die Amtsgerichte
darauf anfmerksg .» -zu machen , daß die Polizei die Eintragung
für unzulässig halte : schon erfolgte Eintragungen sollten gelöscht
werden . Hoffentlich wird iedeS Amtsgericht Manns genug sein,
scdcr Verwaltungsbehörde , die so in die Nschtspsteqe cingreift , die
Lür zu weisen . , Das rigoxosc Vorgehen dos Ministers gegen die

Arztcvereinc ist um so ausfälliger , als sonst die seltsamste Milde
obzuwallcn scheint. Der „Bund der Landwirte ", Sitz Berlin ,
Tessauer -Siraße 20, ist 1600 eingetragen worden , weil er kein

politischer Verein sei . Bei demselben Amtsgericht Berlin - Mitte
ttt auch der Reichsvcrband gegen die Sozialdemokratie eingetragen .
Das Ausfällige ist min , daß außer diesen beiden Vereinen .' ein

politische » Verein in das Register eingetragen ist . Bein » Auits -

gerichi i >> Eharlottenbiirg ist der Verein reichssiciiesi Mömt 'er ?I!r
Wilmersdorf cingctrancn , obwohl , der Verein die Unvorsichtig¬
keit begangen hatte , sich selbst als einen politischen Verein yir be¬
zeichnen. Diese Praxis contra legem ist auf das höchste „ü be¬
dauern . Das muß das Vertraue !» zur Kustiz untergraben .

Staatssekretär des Ncichsjustizainis Tr . Lisco : Die Krage der
Rechtsgeschäfte der Geisteskranken bedarf einer eittgcheuden Prü¬
fung , und diese wird vom ReichsjttstOan ! » in Angriff genommen
werden . Etz ist mir nicht entgangen , daß Verträge , bei denen ein
Angcftclltcr nur 1800 Mark erhält , während feiner Ehefrau mel¬
iere Bezüge gewährt werden , in letzter Zeit znnehmrn . Das Reichs¬
gericht hat in letzler Zeit mir die Verträge als gegen die nMen
Litten verstoßend angesehen , wenn der Geftnubeirag das Mas
dessen übersteigt , was der Angestellte zürn Unterhalte seiner Ka-
inttic bedarf . Die Krage ist sehr wichtig ,

' so daß daran gedachl
werden muß . In eine einachende Prüfniig einzittrcien . Die Aus¬
führungen deS Herrn Schisser betreffen bedc» ttiiigsvolls Kragen
der LiegenschastSgerechtigkeit . Sie sind auch deshalb so wichtig ,
wcil sic aus das Wohnungswesen einen großen Einfluß baden .
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Abg . Landsbcrg lSoz . ) : Den Gedankeii , dic Priigelfirase einzn -

sühren , nlüssen ivir ablehneii . ZKi der Emschädigiiiig ttir unschuldig
lrUuene lliktersnchuiigshns : n -üßte !» alle Härlcn oerinleden werden .
V'cuii 'wir non Klassenfüstiz ivreche »! . liegt cs uns völlig fern , den
Richtern Rechtsbeugung vornuoerse » . Wir meinen mir , der
Richter urteile aus jeiuem Milieu heraus und könne sich non deu
dorr herrschenden Vornnen - a itickit frei inacheu .

- Aba . Bolz iZir .,1: Großr Mißständc haben sich bei den Gejcü
säiafteu init bcschr'äiltter Hajumg herausgestellt . Eine Revision
des Gesetzes erscheint »otweudig .

Nächste Sitzung Dienstag l Uhr . Weiterberatniig : vorher
kurze Anfragen , Abstimmung über die Zolicrlcichterung bei der
Klcischcinfiihr , Resolntioneii zum Kapitel Ges » ndbeitsai >tt .

Schluß nach Uhr .

Deutsches Neich .
Eine dcrktsch -cnglischc Verstärk - ignirg ?

Tie Erklärungen öcs Herrn v . Tirpitz in vor Bnd -
gctkvmmission des Rcichslags am letzten Freitag werden
allerseits als Hochbeoeutsam betrachtet . Daß gerase Tir -
pch , per als die treibende Kraft bei allen seitherigen
Flottniverinehrungen galt , die Erklärung abgab , daß man
sich mit England ans ein Verhältnis von 10 zu 16 ftn
Flottentzestand einigen könne , wird ganz besonders be¬
achtet . Man sieht n» der Erklärung die Grundlage für die
neuen freundlicheren Beziehungen Deutschlands zu Eng¬
land nnd eS wird behauptet , die Aeusrrung Tirpitz ' sei das
Ergebnis der Arbeit einer ge in ischten K o nr -

Mission , die als Folge des Besuches Lord Haldanes in
Berlin seit der zweiten Hälfte des vorigen Jahres in Ber¬
lin tagt , um alle zwischen Deutschland und England
schwebenden Fragen zur Lösung zu bringen . Ausier der
Frage der Flotlenrüstungen werden, wie behauptet wird ,
auch alle kolonialen Fragen behandelt , in
denen sich Deutschlands und Englands Interessen be¬
gegnen . - Was Aiderlen -Wächtcr mit zäher Ausdauer
gewollt hat , scheint nun kurz nach seinem und MarschallZ
Tode in Erfüllung gehen zu wollen : die „ Entspannung
zwischen England Rind Deutschland ist fühlbar eingetreten .

London , 10 . Febr . Der , Nationalist Middlemore
richtete an den ersten Lord der Admiralität , Churchill ,
die Anfrage , wie stark nach dem gegenwärtigen Bauplan
der vollständige Besitzstand der deutschen Flotte an Dread¬
noughts im April 1016 sein werde und eine wie große
Anzahl britischer Schisse erforderlich sein werde , um den

Urberlegenheils - Slandard Englands , der am 18 . März
1912 seftgelegr Worten sei , aufrecht zu erhalten . Churchill
erwiderte , daß die Zahl der deutschen Dreadnoughts ein¬
schließlich der Schlachtkreuzer zu der genannten Zeit aus
26 berechnet werde . Die gesamte britische Flotte werde
dann einschließlich der Schisse „ Neuseeland"

, „ Australien "

und der beiden „ Lord Nelson"
, aber ausschließlich der

von d- ' : malahische'n Staaten und der von Canada in Aus¬
sicht

'getrommenen 43 Dreadnoughts besitzen . So .werde
der Üebcr! cgenheits --Standard gewahrt sein , wenn die im
Parlament im vorigen Jahre angekündigten Baupläne
durchgcsührt sein werden .

Herilings Appell an das Zentrum .
Das offiziöse Organ des Freihcrrn v . H erkling ,

die „Bayerische Staatszeitung " , bemerkt, wie ans M ü rr-

chen telegraphiert wird , am Schlüsse eines Artikels , der
- sich - mit - der bisherigen Stellungnahme der Parteien
zur HeereSvorlag c beschäftigt : „ Unter Berhält -

- nisten, wie den gegenwärtigen , und
'
gegenüber Fragen ,

wie den bevorstehenden, gibt es nur eine unseres nationalen
Ansehens würdige Lösung, die ses vertrauensvollen Zu¬
sammenwirkens der bürgerlichen Parteien .
Jede hat ihre Opfer zu bringen . Jede weiß ., daß
die übrigen Parteien zu ähnlicher Entsagung genötigt
sind . Sich gegenseitig das Mehr öder Minder des zu
Opiernden vorrcchnen zu wollen , hieße die Bedeutung der '

Situation „ verkennen . Auch was da und dort an Groll
laben mag, muß. zurücktreten . Es werden , w : eder
an d e r e Z e i t e n k o m m e n, . in denen jede Partei :hre :i
Packen Mißvergnügen auf dem Tische des Hauses gemäch¬
lich ausbrcilcn kann . Gegenwärtig aber ist für. osrartigs
Tinge kein Raum . Pflicht der bürgerlichen Parteien ist
es , an d'.e bevorstehenden nationalen Aufgaben mit dem
ennch .icdenen Willen heranzutreren , sie ihrer Lösung zu-
nisühren . Unter dem Zeichen dieses einmütigen Ent¬
schlusses wird . sich die Frage des „ Wie" in besonnener

,A u s s p röche erledigen lassen.
" -

Ein Richter als Zensor der Bolkspartej . In
einem BeieidiglMgLvrozeß . des fortschrittlichen ReiHstags -

abgeordveten Gutsbescher Tr . Wendorf . gegen den lon-
! scroativen ParleisekretLr Jordan wurde der An --

geklagte wegen Beleidigung zu, einer Geldstrafe oost 500
- Mark verurteilt . In der Begründung des Urteils ' ' ßt es,
« .die Strafe sei nur aus 500 Mark festgesetzt wors .m in
i der Erwägung , daß der Angeklagte sich bemüht oave, in
s ernster Weiie die Schäden auszudecken , die in der Politik
! der Fortschrittlichen Bölkspartei lägen . Das
! Urteil ist bemerlenswcrt wegen dieser seltsamen Bemerkung
'. über die Politik der Fortschrittlichen .Volkspartei und weil

es is :n Strafmaß oeoeulenö unter dem bleibt , w *
ständiger Praxis der mecklenburgischen Gerichte in
lichen Fallen sonst verhängt zu werden pflegt .

ÄarLsruhe , 10 . Febr , Der Großherzog ha : ,
Karlsruher Zeitung zufolge, dem Fräulein Anna H

i Ha¬

der
" itz!

in Mannheim die am Bande des Ordens Berthoid I . zn
tragende goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft ver¬
liehen und den Geh . Kommerzienrat Dr . Karl Reiß .sinn
Geheim -m Rat zwerier Klasse ernannt . - Die beiden so
Alis-gezeichnt reu siiis Geschwister, sie haben , wie '

. Zt.
gemeldet, der Stadl Mannheim eine Mi lli o n en st i s t -
u n g vermacht .

FvitttLftirt , II . Febr . Anläßlich seines 70 . Ge¬
burtstages wurde F r r r h e r r von Heyl - Wor in s von
der Universität Gießen .rum juristischen Ehrendoktor er¬
nannt . Er stiftete 200 000 Mark für ein Aßbefterer-
holitttgshestn uns 100 000 Mark für seine Arbeiter .

Ltratzhurg , lO . Febr . EL hat sich herausgchwN ,
daß , der ehemalige Zahlmeisteraspirant Wolter bei sstn .-r
Alarmierung der Straßburger Garnison einen Komplizen,
einen Schriftsteller namens Jung , hatte , der fetzt als
Mittäter deS falschen Alarms in Strnßbnrg ebenfalls ver¬
haftet wurde .

AttsLarrd .
Tie L'ondvttcr Frauertstimmrechtlerintteu , die

es in letzter Zeit besonders auf die Schaufensterscheiben
der großen Grschäfte abgesehen hatten , haben sich am
Sonntag zu einem neuen Rohheitsakt Hinreisen las¬
sen . Sie drangen in dic bei London liegenden berühmten
Garumanlagen Kew ein und zerstörten rücksichts¬
los die kostbaren B l u m c n a n l a g e n . Sie hatten
cs besonders aus die Orchideen abgesehen, von denen ein¬
zelne einen Wert von 10002 bis 25 000 Mark repräsen¬
tieren . Tags zuvor hatten die „ Damen " die Tele¬
graph e n l e i t n n g zwischen London und Glasgow durch¬
schnitten, so daß der gesamte Verkehr zwischen den berdeu
Handelszentren mehrere Stunden unterbrochen war .

Rockeseller schwer erkrankt - Während der Ver¬
nehmung Rockcfellers vor der Untersuchnngskommisiwn
im Prozeß gegen den Silbcrtrust erlitt er einen Blrn -
st u r z und verlor das Bewußtsein . Die Aerzte betrachte»
den Zustand Rvckesellers, der tätigere Zeit lungenleidend
war , für sehr ernst . Die Kommission mußte sich Zur
Vernehmung des Multimillionärs nach Brannschweig im
Staat Georgia begeben, da Rockefeller nicht reisen konnte .

London , 11 Febr . Nach verschiedenen Meldungen
aus Neuseeland ist die Südpolarexpeditio »
vr-s englischen Kapitäns Scott auf der Rückkehr vom
Südpol , der am ! 8 . Januar 1012 erreicht wurde,sin
einem S ch « erstürm umgekomme n . Walter S c o' kL
war am 2 . November 1911 , dreizehn Tage nach Amnndsen,
zu einer Südpolarexpeöiiion aufgebrochen . Er hätte Aerm
Begleiter .

Rewyork , 12 . Febr . Wie aus Mexiko gemsisek
wird , hat sich Felix Diaz , der Neffe deS ^.erstorbenen
Präsidenten Tsiaz, zum Präsidenten proklamiert mid
M adero als Feind der Republik erklärt .

Tokio , 10 . Febr . Nach einer eigens
' zusammen- L-

ruscnen Ministerkonfer .enz ist heute das Abgeordne¬
ten bans , als es im Begriffe war , sich zu versammln ,
durch kaiserlichen Erlaß vertagt worden . Die dLur
PorlarnentSgebäade benachbarten Straßxn sind von eine:
! eid»'nschasltich erregten Menschenmenge gefüllt . .Gen¬
darmen unterstützen die Polizei bei der AufrechterhaltMU
d-cr Ordnung .

Württemberg .
Vom Hansadund . Die ' Ulmer Ortsgruppe des

Hansabunds hielt unter
' der -Äettrmg ihres seitherigen Vor¬

sitzenden , Kommerzienrat Magirus ihre .'Generäloer -

sammlung ab , wobei der Vorsitzende den lKPhästSberichl
und Bankdirektor BührIen den Kassenbericht erstatte .
Kommerzienrat Magirus betonte in seinem Geschäftsbe¬
richt die intensive Tätigkeit der Ortsgruppe bei der Reichs-

tagSwahl 1912, wobei sich diese Ortsgruppe bekanntlich
um die liberale Einigung im 14 . Wahlkreis große Ver¬
dienste erworben hat . Ebenso war die Ortsgruppe tätig:
lür die Wiederwahl des Landtagsabg . Kommerzienrat
Wieland . Tie übrige Tätigkeit umfaßte besonders dir

Beschäftigung mit dem städt . Submissionswcsen , mit der

gesetzlichen Regelung des Berdingungswesens überhaupt,
sowie mit einer emsigen Drucksachenpropaganda und Md

gsiedserwerbung . Tie Geschäfte der Ortsgruppe hat in den
letzten 3 Jahren Handelskammersyndikus Dr . Ke hm in"

selbstloser Weise geführt . Da Kommerzienrat Magirus
wegen starker anderweitiger Inanspruchnahme den 3 Jahre
lang innegehabten Vorsitz niederlegte , war eine Neuwahl
des Vorstandes notwendig , wobei einstimmig folgende
Herren gewählt wurden : Bankdirektor Bührlen als . b

Vorsitzender, Nürnberger , GroHmann und Pr ^

kurist Mayser ; in den Ausschuß:, der neben Sem Vor¬

stand noch aus weiteren .12 Mitgliedern besteht , wutdcn
ueugemählt die .Herren : Großkaüsmann Nörpel , Bänksir
Hell mann und Bankbeamter Hirsch . Namens des
LanLesüerbairds Württemberg sprach dessen Geschästssöh
rer H . G . Bayer dem ausscheidenden Vorsitzenden, K' ch

, inerzienrat ^ Magirus , der ' im Landesausschusl und im

Ortsgruppcj '.ausschUs : weiterverbleibt , den Dank aus für
seine .' unermüdliche und überaus förderliche Tätigkeit ' i»

den - leinen 3 Jahren . . -- Im Anschluß, an dis General-

rerlanimlung faiid ein Vortrag des Landesgeschäftsjührsrs
statt über das Thema w „ H .an dw e r k, Detailhände -

u n d ,H a i! s a -- Bun d"
. Geschäftsführer Bayer beleuchtete

die Stellung dieser beiden Erwerbsgruppen im moderne«

Wirtschaftsleben und wies nach , daß bei beiden nicht oo«

einer .Ausschaltung die Rede sein könne , daß - sich vielmehr
neue Entsätzungsmöglichkeiten in beiden Bcrufsgruvpe «

bieten , sobald die Voraussetzungen dafür da seien , nämlich

Anpassungssähigkeir , Betätigung der Selbsthilfe und Frw

derung beferer Ausbildung . Daneben sei , wo die SelM

Hilfe nicht ausreiche , che Beeinflussung der wirtschaftlW "'



GMgebung ink Interesse von Handwerk und Detailhandel
anznstreben. Der Hansabund habe seine Stellung zu Hand¬
werk und Detailhandel von Anfang an in den Richtlinien
h'stgelegt und seine handwerkerfreundliche Stellungnahme
noch besonders niedergelegt in seinein Mittelstandspro¬
gramm , das ebenso das warme Eintreten des Hansa-Bunds
für die Forderungen und Wünsche des Einzelhandels dar¬
lege . Getreu dieser prinzipiellen und programmatischen
Stellung habe der Hansa -Bund auf diesen Gebieten prak¬
tische Arbeit geleistet, so beim Mittelstandskongreß 1911
nnd in der Hansa -Woche 1912, vor allem durch die nach¬
drückliche Tängkcit der Submissionszentrale und der Zen -
trülausschüsse für die gesamten Interessen des deutschen
Handwerks und des deutschen Einzelhandels . Aus dieser
Arbeit wurden eingehend behandelt die Submissionsfrage, ,
das gewerbliche Bildungswesen , die Frage des § 100 q,
die Handwerkerbuchführungskurse , die geplante Enquete
über die Lage des Detailhandels , das Petroleuminan )pol,
Postscheckgesetz , die Aufhebung des Scheckstempels u . a . m .
Mit einer Schilderung des glänzend verlaufenen 2 . Deut¬
schen Hansa -Tags schlaf , der Redner seine Ausführungen ,
sie dahin ziisammenfassenv, das , die vom Hansabund an¬
gestrebte Solidarität von Handwerk und Detailhandel mit
den anderen Erwerbsgruppen in den Ortsgruppen iveiter-
hin gepflegr werden möge zu Nutzen und Frommen des ge¬
samten erwerbstätigen Bürgertums . Der neue Vorsitzende,
Bankdirektor Vührlen dankte unter dem Beifall der Ver¬
sammlung dem Referenten . Die Einzelfragen des HanZ,
Werks und des Detailhandels sollen in der Ortsgruppe Ulm
weitere eingehende Behandlung finden .

Bttdschmuck im Eisenbahnwagen . Zur Aus¬
stattung der inneren Räumlichkeiten der Eisenbahnwagen
sind von den auf einen Wettbewerb hin eingegangenen
Bildevn 41 Stück zur Ausführung angekauft und von die¬
ser Zahl 20 wegen hervorragender künstlerischer Leistung
mit besonderen Preisen ausgezeichnet worden .

Stuttgart , 16 . Febr. Auf der Bertreterver -
s a m m l u n g des Landesverbands der I u n g li b er a l e n
in Plochingen am Sonntag 16 . Febr . (Gasthaus zur
Krone) werden in der geschlossenen Sitzung KAObmann
RA . Dr . Wölz über : „ Jungliberale Agitation »nd Rück¬
blick auf die politische Arbeit , insbesondere die Landtags¬
wahlen" und der Reichsverbandsvorsitzende AR . Dr .
Kausfmann -Stuttgart über den Verlauf der Zentral -
Lorstandssitzuug der nationalliberalen Partei vom 9. Febr .
in Berlin sprechen . Nach einem gemeinschaftlichen Mit¬
tagessen im Bahnhofhotel , folgt eine öffentliche Versamm¬
lung im Waldhornsaal , bei der RA . Dr . Lindenmaier -
Stuttgart über „ Die Jungliberalen und die politische
Lage im Reich und Land " spricht.

Zur Aushebung der Tierärztliche » Hochschule. Ter
den Ständen zuaegangene Gesetzentwurf betr. die zeitliche
Versetzung der Beamten der Tierärztlichen Hochschule in
Stuttgart in den Ruhestand enthält nur einen einzigen Ar¬
tikel. Derselbe besagt , daß die Regierung ermächtigt wird,
daß - die an der Tierärztlichen Hochschule am 31 . März .1913
etatsmäßig angestellten Beamten unter Bewilligung des ge¬
setzlichen Wartegelds unter Beobachtung besonderer Bestimm¬
ungen in den Ruhestand zu versetzen find. Was die finan¬
ziellen Folgen des Entwurfs anbelangt, so wird der Vtehr-
dcharf an Wartegeldern für das Etatsjahr 1913 auf 60000
Mark, für 1914 auf 40 OOO Mark geschätzt . Ueber die Zukunft
der Einrichtung, Lehrmittel rc . der ehemalige « Hochschule
sagt der Entwurf : „Bei der zur Zeit im Gang befindlichen
Liquidation ist durch geeignete Vorschriften Vorsorge ge¬
troffen , daß die Interessen der Allgemeinheit wie des tier¬
ärztlichen Standes an der Erhaltung und Nutzung der ein¬
zelnen Bermögensbestandteile im Inland soweit möglich in
Gegenwart und Zukunft volle Berücksichtigung erfahren wer¬
den .

" Zum Liquidator ist der bisherige Direktor der An¬
stalt Tr . v . Sußdorf bestellt .

Stuttgart , 10 . Febr . Ter Württ . Verein für Frauen¬
stimmrecht ersuch: in einer Eingabe an die bürgerlichen Kol¬
legien um die Heranziehung der Frauen zur Mitarbeit
an den ihrer Interessensphäre am nächsten liegenden Auf¬
gaben der Stadtverwaltung . Tie Eingabe hat dabei
vornehmlich die allgemeine Wohlfahrtspflege, die öffentliche
Gesundheitspflege , Jugendfürsorge , Llrmenfürsorge, Wohn-
ungspsiege, Bildungswesen und die Aufsicht des Arbeits¬
nachweises im Auge .

Bietigheim , 10 . Febr . Nach Einbruch der Dunkelheit
machten ein paar erwachsene Mädchen aus der zur Zeit
ufervollen Enz eine Kahnfahrt . Aus Unachtsamkeit gerie¬
ten sie an das Wehr und die Strömung riß den Nachen
über dieses hinunter , wobei er umstürzte und die Mädchen
ins Wasser fielen . Es gelang ihnen aber, sich an best
Weiden gebüsch festzuhaltcn und auf eine kleine Insel zu retten.
Ihre Hilferufe verhallten aber ungehört in üm Tosen des
Wassers. Erst als dem Eigentümer des Kahns das lange
Ausbleiben der Mädchen auffiel, wurden diese entdeckt und
aus ihrer mißlichen Lage bereit . Ter Nachen wurde in
Besigheim aufgesundcn .

Trssfingen , 10 . Jan . Wie verlautet, solk die Schult -
heißenwahl , bei der Ratschreiber Haller aus Stuttgart
gewählt wurde, an gefachten werden .

Sulz , 10. Febr . Ter Staat hat der Stadt ge¬
mein de das gesamte Salinenareal einschließlich
Wasserkraft und Gebäulichkeiten um den Preis von 90 000
Mark zum Kauf angeboten. Damit wird der^ Stadt daS
Recht zugestanden , die Sohlenpumpe und das Salzbergwerk
inerter zu betreiben . Mit der Aufhebung der Saline Sulz
dürfte es demnach ernst werden .

Giengen a . Br . , 10 . Febr . Am Samstag vormittag
ist Schultheiß Enßlin in Sontheim a . Br . nach längerer
Krankheit an einem Schlaganfall plötzlich verschieden .
Im April d . I . hatte er sein 25jähriges Tienstjubiläum
feiern können .

Zöbingcu , 10 . Febr . Die hiesige Schultheißxnwahl ist,
laut Jps - und Jagstzcitung , in letzter stunde angefochten
worden. Als Anfechtungsgrund wird „Wahlbicr" genannt .
Bei der Wahl am r . Februar war der bisherige Amtsvcr-
weser A . Glon inq mit 70 Stimmen gewählt worden ; der Ge¬
genkandidat Oberlandjäger Klotz batte 57 Stimmen erhallen .

Nah und Fern .
Brand - «ud Nngki'.cksfällc.

In Stuttgart hat Sonntag morgen halb 6 Uhr auf
dem Wege nach der Hebammenschule em 27 Jahre altes
Mädchen Ecke Silberburg - und Rotebühlstraße ein Kind ge¬
boren . Das Mädchen wurde in das Wöchnerinnenheim ge¬
schasst .

Aus der Station Frauenzimmern - Cleebronn
sind - am Sonntag abend im Zug 18 der Nebenbahn Heon-

bronn-Laussen a . N . infolge unzeitiger Umlegung einer Weiche
zwei Personenwagen entgleist . Verletzt wuä >e niemand . Ter
Materialschaden ist unbedeutend .

Grober Schwindel .
Aus Pforzheim wird gemeldet : Bijouteriefabrikanten

in Pforzheim und Hanau sind einem groben Schwindel in
Berlin zum Opfer gefallen . Ter Inhaber der Firma Ge¬
brüder Blumenkranz in Berlin , Jakob B . (der andere Teil¬
haber Tr . Ignaz B . soll vor kurzem aus der Firma aus¬
getreten und in seine Heimat Galizien zurückgekehrt sein)
kam Ende Dezember hierher und nach Hanau , brachte einen
Ausweis mit, daß ihm eine Bank 100 000 Mark bei der
Deutschen Bank in Berlin zur Verfügung gestellt habe , und
bestellte auf Grund dessen für etwa 100 000 Mark Waren,
die Mitte Januar abgelicfert und bar bezahlt werden soll¬
ten . Mit den 100 000 Mark, auf die erst 10 000 .Mark ab¬
gehoben seien, hatte es seine Richtigkeit . Man lieferte da¬
raufhin der sonst wenig bekannten Firma die Waren nach
Berlin , Jakob B . nahm sie dort in Empfang , aber auch die
noch vorhandenen 90 000 Mark hob er ab und verschwand
mit beidem . Bis jetzt fehlt jede Spur , wohin fick Jakob B.
gewendet hat . Tic Firma betrieb seit einigen Jahren Ex¬
port in Schmucksachen nach Skandinavien und gab vor , mit
den neu gekauften Waren neue Absatzgebiete aufsuchen zu
wollen .

Wege» Ermordung zweier Kinder
wurde in Berlin der 22jährige Schlosser Gerhard Baer -
wald verhaftet. Baerwald wohnte seit 2 Jahren in der
Urbanstraße Nr . 68 mit seiner Braut Else S . zusammen .
Tiefe bekam am 25 . Januar vor. Jahres ein .Kind , dessen
Vater Baerwald war . Dieser nahm das Kind , wickelte es
in eine Decke ein und erstickte es . Als er sich überzeugt
hatte, daß es tot war , verbrannte ec die Leiche im Ofen .
Am 8. Januar dieses Jahres bekam seine Braut abermals
ein Kind von ihm , mit dem er in der gleichen Weise ver-
ühr . Er legte ein Geständnis ab , die beiden Kinder er¬
mordet zu haben .

Bluttat eines Irrsinnigen .
Eine gräßliche Bluttat verübte in Chemnitz der 32

Jahre alte Hessen , indem er mit einem scharf geschliffenen
Beil dem Klempnermeister Görner mehrmals aus den Kopf
und die Arme schlug, sodaß er lebensgefährlich verletzt in
das Krankenhaus gebracht werden mußte. Hessen flüchtete
auf den Boden des Hauses und sprang aus dem Dachfenster
auf den Hof, wo er mit zerschmetterten Gliedern liegen blieb .
Hessen war längere Zeit nervenleidend nnd in letzter Zeit
machten sich bei ihm Zeichen von Geistesstörung bemerkbar .

Eine schreckliche Lynchjustiz
wurde in Houston im Staate Mississippi an einem Ne¬
ger verübt, der eine weiße Frau ermordet hatte . Ter Ne¬
ger wurde an einen Pfahl gebunden , worauf die Menge
den mit Teer bestrichenen Pfahl anzündete, sodaß der Neger
lebendigen DcibeS zu brennen begann. Ter Vater der er¬
mordeten Weißen kittete den Neger schließlich durch einen
Rrvolverschuß , sodaß dieser von seinen Qualen erlöst wurde.

Gerrchtssaal .
Heilbronn , 10 . Febr.

Auf verbotenem Wege .
Die verheiratete 36 Jahr « alte Katharina Amos , geb .

Weiler von Hoftnhardtsweiler, wohnhaft in Heilbronn, ist
angellagt am 26 . Oktober 1912 vor dem Schöffengericht
hier einen falschen Eid geschworen zu haben. Tie Verhand¬
lung findet unter Ausschluß der Öffentlichkeit̂ statt. Es
sind 26 Zeugen geladen . Tie Anklage vertrat Staatsanwalt
Tr . Sigel , die Verteidigung lag in den Händen des Rechts¬
anwalts Tr , Wächter .

Ter Verhandlung liegt ein Sühneversuch und eine am
26 . Oktober 1912 stattgesundrne Schösfengerichtsverhandlung
zu Grmide. Am 15 . September 1912 kam es in der Wohn¬
ung der Frau Amos zwischen ihrem Mann und dem .Kut¬
scher Karl Lechler zu einer Eifersuchtsszene . Der
Streit setzte sich bis aus die Straße fort und zu seinem wirk¬
ungsvollen Abschluß gab Lechler gegen die im Hans Zu¬
rückgebliebenen 6 Revolverschüsse ab, die sämtliche die Haus¬
türe trafen . Er machte auch Bemerkungen , daß er mit der
Frau Amos intim verkehrt habe . Tie Sache hatte einen
ergebnislosen Sühneversuch zur Folge und am 26 . Oktober
1912 wurde die Sache vor dem Schöffengericht verhandelt,
wobei Frau Amos unter Eid sich dagegen verwahrte, mit
Lechler intim verkehrt zu haben . Lechler sagte der Amos
jedoch im gleichen Moment, sie Hab« einen Meineid ge¬
schworen und einige Tage später zeigte Lechler di« Amos
bei der Polizei wegen Meineids an.

Ter Hauptzeuge Lechler bleibt bei seiner Behauptung
und versichert unter Eid, daß ahm die Angeklagte zu Willen
gewesen fei. Frau Amos behauptet immer wieder das Ge¬
genteil, trotzdem sie durch eine Reihe von Zeugenaussagen
erheblich belastet wird. Der Staatsanwalt beantragte Be¬
jahung der Schuldfrage auf Meineid, während der Vertei¬
diger aus Freispruch plaidierte, die Schnldfrage stütze sich
in der Hauptsache aus die Aussagen Lechlers , der der
Angeklagten nicht günstig gesinnt sei . Tie Geschworenen be¬
jahten die gestellte Schuldsrage, worauf Frau Amos wegen
Meineid zu . acht Monaten Gefän gnis verurteilt
wurde.

Leipzig , 10 . Febr. Vom Landgericht HeilbroN «
a . N . ist wegen Wuchers der Rechtsagent und frühere Schutz¬
mann Wilhelm Wörner in Bietigheim am 1 . August
1912 zu zwei Tagen Gefängnis und 20 Mark Geldstrafe
verurteilt worden . Wörner gab am 22. Oktober 1911 einem
Arbeiter, der sich in Geldverlegenheit befand , ein Darlehen
von 100 Mark auf ein halbes Jahr , wogegen ihm der Ar¬
beiter zur Sicherheit durch Kaufvertrag mehrere den gezahl¬
ten Wert übersteigende Mobilien übereignete. Es wurde da¬
bei ausgemacht, daß der Darlehensnehmer als Abnutzungs-
und Gebrauchgebühr für die ihm zur Benutzung belasjcnen
Gegenstände acht Mark zahlen sollte . Diese acht Mark
zog Wörner gleich von dem Betrage ab, zahlte dem Manne
also nur 92 Mark aus . Später gab der Arbeiter der Frau
des Wörner das Geld zurück , und zwar volle 108 Mark.
Nach der Annahme der Strafkammer liegt hier ein Fall von
Wucher vor, da Wörner einen unverhältnismäßig hohen
Vorteil sick habe versprechen lassen . Auf WSrners Revision
hat das Reichsgericht jetzt entsprechend dem Anträge des
Reichsanwalis das Urteil ausgehoben und die Sache zur
nochmaligen Verhandlung an die Barinstanz zurückverwiesen.
Die Feststellung des Wuchers sei in sich widerspruchsvoll.
Ein Versprechen der von dem Darlehensnehmer gezahlten Ent¬
schädigungssumme liege nicht vor, sondern sie sei nur bei der
Rückzahlung gewährt worden . Soweit erweise sich alles,
was das Urteil über Wörners strafbare Handlung ausjühre .
als unklar. Tie Vorinstanz habe daher nochmals in eine
sorgfältige Feststellung des Tatbestandes und genaue Prüfung
der Materie - einzutreten.

Stuttgart » 9. Febr. Wegen eines durch die Presse be¬
gangenen Vergehens gegen § 153 der Gewerbeordnung hatte

sich der Redakteur Friedrich Herpich vor dem Schwur¬
gericht zu verantworten . In der „Schwäbischen Tagwacht"
war im August v . I . ein Artikel erschienen , der .sich mit
der Lohnbewegung der Friseurgehilfen besaßte und in dem
die Arbeiterschaft aufgefordert wurde, sich nur in solchen
F-riseurgeschästen bedienen zu lassen , die den Einzeltarifver¬
trag anerkannt haben . Am Schlüsse des Artikels hieß es :
„Wer entgegen den Beschlüssen handelt, wird zum Verräter
an der Arbeitersache "

, worin die Anklage eine Ehrverletzung
und eine Verrusserklärung erblickte. Tie Anklage steht aus
dem Standpunkt , daß der Angeklagte durch den Ausdruck :
„Verräter an der Arbeitersache ", andere, d . h. Nichtorgani¬
sierte Arbeiter, bestimmt oder zu bestimmen versucht habe,
an dem Boykott teilzunehmcn. Ter Angeklagte erklärte,
daß sich der Ausruf nur an die organisierten Arbeiter ge¬
richtet habe . Vom Obermeister der Friseurinnung war Straf¬
antrag gestellt worden , der übrigens bei der Verhandlung
bekundete, daß durch den Boykott viele Friseurmeister ge¬
schädigt worden seien. Tie Verhandlung endigte mit der
Freisprechung des Angeklagten .

Kunst und Wissenschaft .
Heidelberg , 10 . Febr . Heute feierte Professor Dr .

Bittor Goldschmidt seinen 60. Geburtstag und gleich¬
zeitig sein 2 6jähriges Tozentenjubiläum . Der
Genannte ist in Mainz geboren und studierte an den Berg¬
akademien zu Berlin und Freiburg i . S . In letzterer«
Orte bestand er sein Staatsexamen als Bergingenieur . Da¬
rauf ging er nach München und Heidelberg und promovierte
hier mit einer mineralogischen Dissertation . Er habilitierte
sich im Jahre 1888 an der Heidelberger Universität für Mi¬
neralogie und Kristallographie, wurde im Jahre 1894 zum
Extraordinarius und im Jahre 1908 zum ordentlichen Ho¬
norarprofessor ernannt Er ist Tr . der Kingston -Universität
inn Kanada , korrespondierendes Mitglied der Akademien von
Trin , Petuersburg und Philadelphia , Ehrenmitglied der
Mineralogischen Vereinigung von Groß-Britanien nnd In¬
haber der Ehrenmedaille des Franklin -Instituts in Phila¬
delphia.

London , 8. Febr . Nach sechsmonatigen Experimente»
ist es den beiden Professoren Colly und Paterson von der
Universität Leeds gelungen, Helium uird Neon durch einen
elektrischen Starkstrom in Wasserstoff überzuführen, das
heißt, sie haben zwei Elemente in ein anderes Element ver¬
wandelt, was die chemische Wissenschaft bisher für un¬
möglich hielt.

Vermischtes .
Ttudicks Irrfahrt.

Ein hübsches Stückchen passierte während des Mün¬
chener Karnevals einem Studenten . Seit Mer Tagen
hatte er mit Kommilitonen wieder einmal dem „fortge¬
setzten Lebenswandel " gehuldigt und schließlich , wie es
ja in solchen Fällen manchmal vorkommt , seine Kom¬
militonen verloren . Verlassen geriet er auf den Haupt¬
bahnhof, löstT sich eine Perronkarte , betrat den Bahnsteig ,
und stieg in einen Zug ein . Gleich machte er sich auf einer
Bank bequem nnd versank in tiefen Schlaf . Eine rauhe
Stimme und eine kräftige Hand weckten den Schläfer , wo
sein Bittet nach Straßhurg sei, wollte man wissen .
Soweit hatten ihn die gütigen Bahnbeamten ohne Kait-
trolle mitsahren und ausschlasen lassen. Der Student
glaubt anfangs nicht, daß er in Straßburg sei , dann hielt
er sich öder die Beamten für verrückt. Endlich kam er in die
Wirklichkeit zurück und ließ, sich belehren . Jetzt begann
.erst die Schwierigkeit , denn seine Kasse war leer und iw
Straßjburg kannte er niemand . Da erinnerte er sich an
die Männer , die ihn auch in München schon so manchmal
unter die Arm - gcnounneu hatten , er ging zu einem schütze
mann und erzählte seine Leidensgeschichte . Der Schutz¬
mann tat seine Pflicht und führte ihn aus die Wache.
Dort wurde er oem Wachtmeister vorgestellt , dein er seinen
Reisebericht wiederholte . Das war der Mann , welcher der
Situation gewachsen war . Er lud den Studenten in seinL
Wohnung ein , gab ihm Speise und Trank , zeigte ihm dis
-Schönheiten Straßburgs und streckte chm schließlich noch
das Reisegeld nach München vor . Anderen Tages ivar
der Verirrte wieder bei seinen Korpsbrüdern . Der Wacht¬
meister wurde selbstverständlich sofort nrtt allen studenti¬
schen Ehren entschädigt und zwischen ihm und der Ver¬
bindung hat sich seit dieser Zeit ein eifriger Karten -
Wechsel entwickelt . Außerdem wird dem Wachtmeister für
seine ftudeutensreundliche Tat noch ein besonderer Dank
nach spezifisch Münchener Art dargebracht werden .

*

- -- Das glaube ich Hausbesitzer (beim An¬
blick eines Wolkenkratzers ) : „Donnerwetter, bis man da oben
mit dem Steigern fertig ist, kann man unten schon wieder
ansangen !"

Hände ! und Volkswirtschaft .
Landesprodnttenbörsc Stuttgart .

Bericht vom 10 . Februar .
Bei schleppendem Geschäftsgang verkehrte in abgelau-ener

Woche der Getreidemarkt wiederum in lustloser Haltung nnd
konnten nicht einmal die Kriegsereianisse auf dem Balkan
irgend welchen Einfluß ausüben . Nordamerika und Argen¬
tinien sind mit ihren Forderungen fast ganz unverändert und
nur Rußland war etwas nachgiebiger , dagegen bleibt in¬
ländische Ware stark offeriert und findet nur zu etwas nach¬
gebenden Preisen Auftkahme . Aus heutiger Börse waren
die Umsätze nicht von »vesentlicher Bedeutung, unsere Mühlen
nahmen immer noch eine abwartende Haltung ein. Der
heute abgehaltene Saatsruchtmartt war außerordentlich stark
besucht bei recht regem Verkehr . Wir notieren : Weizen
württ . 20.50—21 .50 Mark, fränk. 20.50—21 .50 Mark, bayr.
20.50—23 Mark , Rumänier 24 .25—24 . 75 Mark, Ulka 24
bis 24.50 Mark, Saxonska 24 .50 - 25 Mark, Azima 23 75
bis 24.25 Mark, Laplata 23 .25 - 24.25 Mark, Kansas kl
24 .50— 25 Mark , Kernen 19.50- 21 .50 Mark, Dinkel 14
bis 15 .50 Mark, Roggen 18—18 .50 Mark . Gerste württ .
18—20 Mark , bchec . 18 — 21 Mark, Tauber 20 —20.50 Mark,
fränk. 20—20.50 Mark, Futttraerste 17 . 25 - 17 . 75 Mark,
Hafer württ . 15—19 Mark, A ... .-rik. 20— 20 . 25 Mark, lass.
20 .50—21 .76 Mark . Mais Laplata 16 .26—16 .50 DKrrk. Ta-
selgries 34 50—35 Mark, Mchl Nr . 0 : 34 .50— 35 Mark.
Nr . 1 : 33.50—34 Mark, Nr . 2 : 32.50—33 Mark,
Nr . 3 : 30.50- 31 Mark, Nr . 4 : 27 .50- 28 Mark, Kleie
9 .50—10 Mark netto Kasse ohne Sack.



ArrS Stadt , Bezirk «ad Umgebung .
Sitzung der Gemeiudekollegieu am 7 . Februar

ISIS . Es wird beschlossen, das Geburtsfest Seiner Maje¬
stät des Königs auch Heuer in herkömmlicher Weise zu be¬
gehen und den erforderlichen Aufwand aus der Stadtkaffe
zu bewilligen . — Die Hebamme Milhelmine Ackermann ,
geb. Schill , hat lt . Prüfungszeugnis vom 31 . Januar 1913
ihre Prüfung als Hebamme abgelegt und ist nunmehr zur
Ausübung des Hebammenberufes ermächtigt . Dieselbe wird
heute vom Stadtvorstand vorschriftsmäßig verpflichtet . Von
den Gemeindekollegien wird beschlossen, die Ackermann mit
Wirkung vom 1 . Februar 1913 ab in ihre Bezüge als
Hebamme gemäß Beschlusses vom 12 . April 1912 einzu»
weisen . — Zu dem Beschlüsse vom 24 . Januar 1913 betr .
das Vermögen der aufgelösten Holzhauerkrankenkaffe wird
von den Gemeindekollegien ergänzend bestimmt , daß die jähr¬
lichen Zinsen von 100 Mk . nur zur Unterstützung von in
Wildbad wohnhaften , alten hilfsbedürftigen Holz¬
hauern deS Wildbader Stadt - und Staatswaldes — also
mit Ausschluß der Parzellenbewohner — verwendet werden
sollen, da nur diese Holzhauer der aufgelösten Kaffe ange¬
hört haben . — Die Wahlperiode der derzeitigen Gewerbe¬
schulratsmitglieder ist abgelaufen und es hat der Gemeinde¬
rat eine Neuwahl für die Zeit vom 1 . April 1912/1915
vorzunehmen . Zum Vorsitzendem wird für die genannte Zeit¬
periode vom Gemeinderat Stadtschultheiß Bätzner und als
dessen Stellvertreter Oberreallehrer Steurer bestimmt . Der
Gemeinderat nimmt durch Zuruf die Wahl der übrigen ,
gemäß Beschlusses der Gemeindekollegien vom 17 . April
1909 zu wählenden 4 Gewerbeschulratsmitglieder vor und
es werden hiebei gewählt : 1 . Karl Aberle , Kaufmann und
Gemeinderat . 2 . Karl Rath , Gerber und Gemeinderat .
3 . Karl Schwerdtle , Schloffermeister . 4 . Karl Güthler ,
Flaschnermeister . — Die hiesige Gewerbeschule ist bis zum
Beginn des kommenden Schuljahres den Vorschriften des
Gewerbeschulgesetzes vom 22 . Juli 1906 anzupaffen . Gemäß
den Vorschlägen des Gewerbeschulrats vom 27 . Januar 1913
wird vom Gemeinderat mit Zustimmung des Bürgeraus -
schuffes beschlossen. 1s die Gewerbeschulpflicht hier nach den
Bestimmungen des Gesetzes in vollem Umfange für die ge¬
lernten Arbeiter sämtlicher gewerblichen und kaufmännischen
Betriebe (einschließlich der ungelernten in den Baubetrieben )
einzuführen . 2) Den Unterricht ganzjährig , in 3 aufsteigen . !

den Jahreskursen und zwar für Klaffe I und H in je 300 ,
für Klaffe II ! in 28o Jahresstunden erteilen zu lassen und
zu bestimmen , daß der Unterricht an zwei Wochentagen in
der Zeit von Nachmittags 4 — 7 Uhr und der zweistündige
Zeichenunterricht während der 7jShrigev UebergangSzeit am
Sonntag vormittag stattzufinden hat . 3) Von der Anstell¬
ung eines Gewerbelehrers im Hauptamt bis auf Weiteres
abzusehen , den Unterricht vielmehr wie seither den Lehrern
der hiesigen Real - und Volksschule nebenamtlich zu über¬
tragen und ihnen zu vergüten : a) dem Oberreallehrer für
1 Jahreswochenstunde 100 Mk . d) den übrigen Lehrern für
1 Jahreswochenstunde 80 Mk . 4) Die durch Beschluß der
Gemeindekollegien vom 17 . Juni 1910 auf jährliche 100 Mk .
festgesetzte Belohnung des Schulvorstandes , Oberreallehrers
Steurer , auch künftig zu belasten . 5) Von der Erhebung
eines Schulgeldes abzusehen . — Der Antrag ves Stadt¬
vorstands,,im Stadtwald Meistern im Laufe der nächsten
Jahre bei günstigen Verkaufsverhältniffen einen außerordent¬
lichen Holzhieb von 10000 Fm . Forchenholz vorzunehmen ,
wird von den Gemeindekollegien heute weiter beraten . Es
wird beschlossen, 1) die Vornahme des außerordentlichen
Holzhiebs von 10000 Fm . Forchen im Ttadtwald Meistern
mittelst Durchhiebs zu genehmigen und denselben bei günstigen
Verkaufsverhältniffen im Laufe der nächsten 10 Jahre aus¬
zuführen . 2) Die Erlöse aus dem außerordentlichen Holz¬
hieb nicht für Zwecke der laufenden Verwaltung zu ver¬
wenden , sondern dieselben zu einem Waldreseroefonds ver¬
zinslich anzulegen mit der Bestimmung : a ) daß , falls das
jährliche Nutzungsquantum durch den Vorhieb im Laufe der
gegenwärtigen oder künftiger Nutzungsperioden kleiner wer¬
den sollte, aus dem Waldreseroefonds jeweils ein Ausgleich
mit Geld erfolgen soll und d) daß daS Zinsenerträgnis des
Reservefonds zu Waldwegbauten und dazu dienen soll, daS
Reinerträgnis der Stadtwaldungen künftig in gleicher Höhe
zu halten , so daß dasselbe alljährlich — unabhängig von
Schwankungen in den Holzpreisen und im Nutzungsquantum
— mit gleichem Betrage in den städtischen Etat eingestellt
werden kann . 3) Die Genehmigung der Kgl . Körperschafts ,
forstdirektion und des Kgl . Oberamts zu diesem Beschlüsse
einzuholen . 4) Von dem Angebot der Firmen Krauth und
Cie . und Rehfueß und Cie . für die anfallenden Hölzer zu¬
nächst keinen Gebrauch zu machen . — Nachdem die Orts -
krankenkaffe Zuffenhausen das Ansinnen , den Weg durch
ihr Anwesen und die Brücke bei demselben jzur allgemeinen

öffentlichen Benützung freizugebe », abgelehnt hat , fragt eS
sich, ob die geplante Gas - und Wasserleitung in der Löwen -
bergstraße vom Aldinger '

schen Hause bis zur Uhlandshöhe
sofort zur Ausführung gelangen oder ob die Ausführung
bis auf Weiteres verschoben werden soll. Da für beide
Leitungen bis jetzt nur 3 Anschlüffe zu erwarten sind , steht
der sbeträchtliche Bau -Auswand von 5400 Mk . offenbar in
keinem Verhältnis hu dem von ihm zu erwartenden wirt -
schaftlichen Nutzen . Andererseits macht der Anlieger Hammer
geltend , daß er seinen WohnhauSneubau nur in der sicheren
Annahme erstellt habe , daß die Stadt die Wasserleitung so-
fort ausführe . Geschehe dies nicht, so werde ihm die Vers
mietung der Wohnungen in seinem Neubau kaum gelingen .
Auch die übrigen Anlieger bitten wiederholt um Ausführ¬
ung der Leitungen . Mit Rücksicht auf die derzeitigen sonstigen
bedeutenden Ausgaben der Stadt wird aber vom Gemeinde¬
rat mit 8 gegen 1 Stimme und vom Bürgerausschuß mit
4 gegen 2 Stimmen beschlossen, die Gas - und Wasserleitung
zunächst nur auf die Strecke vom Aldinger ' schen Hause bis
zum WohnhauSneubau des Fritz Hammer mit einem Auf¬
wand von ca . 2500 Mk . zur Ausführung zu bringen und
das Ttadlbauamt mit der sofortigen Vergebung der Arbeiten
im öffentlichen Abstreich zu beauftragen . DaS Gesuch der
Marie Riexinger , Bäckers Witwe hier um Uebernahme der
Beleuchtung deS Privatwegs zur Villa Zeppelin auf Kosten
der Stadt wird der Konsequenzen halber abgelehnt . — Es
folgen noch Armensachen , Schätzungen und verschiedene kleinere
Gegenstände .

Guzklösterle . Das Forstamt verkauft am Freitag
den 21 . Februar , vormittags 11 Uhr im Waldhorn in
Enzklösterle , Eichen .

Herreualb . Der Forstbezirk verkauft am Donners¬
tag den 20 . Februar vormittags 10 Uhr im schriftliche«
Aufstreich Langholz , Sägholz , Eichen und Buchen .

Guzklösterle . DaS Forstamt verkauft am Freitag
den 21 . Februar vormittags 10 Uhr im schriftlichen Auf¬
streich Forchen -Langholz » Forchen -Sägholz , Tannen -Langholz
und Tannrn -Sägholz .

Neuenbürg . Der Pferde-VersicherungS-Verein hält
am Donnerstag den 13 . Februar im Gasthof zum Bären
in Neuenbürg eine ordentliche Mitglieder -Versammlung ab .

Laugeusteiubach . Die Gemeinde verkauft am
Donnerstag den 13 . Februar Eichen , Buchen , Birken , Er¬
len , Forlen , Tannen und Fichte ».

Wildbaü .
Freiwillige

GmWjmrßMiiG
Das in Nr . 28 dieses Blattes näherbeschriebene aus

Wohnhaus und Garten bestehende Anwesen der Luise
Pfau , Metzgers Witwe hier, wird auf Antrag der Erben
am nächsten

Montag , den 17 . ds . Mts .
vormittags 11 Uhr

auf der hiesigen Notariatskanzlei wiederholt versteigert .
Liebhaber werden eingeladen .

Den il . Februar 1913 .

Gerichtsnotar Oberdörfer .

Schwarze
Woir - Musen
Spihen -

Musen
Kaus -Hjlusen
in neuer Auswahl und sämt¬
lichen Größen , empfiehlt

ü . HedavL .

Os -Maus 2 . „ Lsäisellvu klot "
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große

Lchlx - Ijiirtik
Sauerkraut und hausgemachte Würste
wozu höflichst einladet

Carl Trautz .
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"
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Morgen
Donnerstag

zum Ausschank gelaugt Pilsener Urquell
wozu höflichst einladet
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Husten I
Heiserkeit »
nehme man >
Ueiedet 's >

Husitiitmfeil
Nur echt mit Marke Aeckivo

>Fl . 50 Pf .
Arnica 10, Eu -1
calypt . , Salbeil
je 6 , Anni« 7,1
Pimpin . 1b,de ->
stilliert mit f.»
Soritrect . 70 .D

Var
«et Urln ^ eiiü Kev » ei »t

Orr »
Berlin S . -O . In Wild¬
bad bei : Haus Gruuduer ,

Hauptstraße 8

Mir Kuben ciie sckmerrlicke ktlickt ru erfüllen ,
von äern beute Nackt erfolgten Ablebens unseres

Herrn

Direktor üerkÄpierkabrik MI6ba6
Kenntnis 2U Aeben .

22 ^akre lanAkat 6er Verewigte unserem Klause
überaus wertvolle Dienste geleistet unä 6er 1 o 6 Kat
ikn mitten aus einer von kokem ? ilicktKefükl Aetra -
Zenen erfol ^ reicken lätiAlceit , in 6er er sick 6urck
einen vortreiklicken Okaralrter unsere volle Ilockack -
tunA un6 MertsckätriunK erworben Kat , ab ^ erufen .

Mir wer6en sein ^ n6enlcen stets in Lkren kalten .

8tuttAart , 6en n . Februar 191z .

Vsul8 « Itv

Wrirna Hyür . Sackkalk
Marke „Richen "

liefern billigst bei Waggonladungen .

Stegmüller A Söhne
Stuttgart . Telefon « « SS .

Vruek8»vd«u L 'LWKM "'
L- HoÜLLllLL LucdärucLsrsi.

Aufforderung
z«r Bezahlung der Einkommen - « nd

Kapitalsteuer für das Steuerjahr ISIS .
Diejenigen Steuerpflichtigen , welche mit der Bezahlungdes Restbetrags ihrer am 1 . Februar ganz verfallenenEi kommen- und Kapitalsteuer für das Steuerjahr 1912

noch im Rückstand sind, werden hiemit aufgefordert , bis
spätestens 15 . ds . Mts . an die auf dem Steuerzettel be-
zeichnete Stelle Zahlung zu leisten, widrigenfalls die Steuern
zwangsweise beigetrieben werden , wobei für Zahlungsbefehle
Sporteln nach Tarif 95 des Allgemeinen Sportelgesetzes
zum Ansatz kommen .

Neuenbürg , den 4 . Februar 1913 .

L . Aameralamt.

LinäsrwÄKon unä

werden bis auf weiteres zum Ankaufspreis
geliefert .

Kinderwagen von L4 Mk . an , der feinste
SV Mk . Sportwagen von 4 .S0 Mk . an ,
der feinste LS Mk . Klappwage » von L« Mk .
an , der feinste SS Mk .

Wilh . Treiber sen.
Die Wagen werden von einer der größten

Kiuderwageufabrikeu Deutschlands be-
zogen.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmann schien Buchdruckerei in Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst
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